
Stadt Leonberg 

Bebauungsplan 
,, HERTICH '' 

PI.Ber. 03.06-2/2 

tz M 1:soo 

Dec.kblatt - Bereich nördlich der 
Hertichstraße 

Verfahrenaver.erke: 

Zur Aufstellung gem. S 2 Abs. 1 BauGB 
beschlossen 
Zur öffentl. Aualequng gem. S 3 Abs. 2 
BauGB beachlosaen 
Aualegung bekanntqaaacht 

Offentlieh auageleqt vom 
Als Sat•ung gem. S 10 BauGB 
vom Gemeinderat beschlossen 

28.03.1988 . . . . . . . . . . . . . 

Geprtlft qem. 5 11 BauGB vom Regie- Q 0 

&J'Il 

am 

bis 

am 

02.03.1988 . . . . . . . . . . . . . . . . 
02.03.1988 

e e e e e • e e e e e e e • e I 

.17. 03.1988 . . . . . . . . . . . . . . . . 
28.04.1988 . . . . . . . . . . . . . -. . 
18.05.1988 

• • • • • • • • • • • • • 4 • • 

vom ~~sprlsidium0s1uttqa~~ JllitL~· ~~ 7: 
bei~~ti~h't und0ß -tUt~ getreten ~ am 29 .09.19ßß . . . . . . . . . . . . . . . ~ 
Auagefertigtz Leonberg, den 

D • Haasler 
Btlrgeraeister 

21.09.1988 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 

Mit lnkrafttreten dieses Bebauungsplanes treten alle anderen Vor
schriften außer Kraft, dies gilt insbesondere fUr die o.a. Bezugs
pläne. 

Rechtsgrundlagen dieses Bebauungsplanes sind: 

Das Baugesetzbuch (BauGB) vom 08.12.1986 (BGBl. I S 2253) 
Die Baunutzungsverordnung (BauNVO) vom 15.09.1977 (8GB1 I s. 1763) 
Die Planzeichenverordnung (PlanzV 81) vom 03.07.1981 (BGB1 I 5.833) 
Die Landesbauordnung fQr Baden-WUrttemberg (LBO) vom 28.11.1983 
(Ge. Bl. S 770) 

Sowie die jeweiligen erg~nzenden Rechtsverordnungen und 
Verwaltungsvorschriften. 

Leonberg, den ,8.02. ,988 

Gefertigt: 



ZEICHENERKLJlRUNG 
Art der . Aulichen Nut &unq ( § 9 ( 1) 1 BauGB) 

Mi~hqebiet ( § 6 BauNVO) 

Binge.chr lnkt es Gever beqebiet 
( § 8 BauNVO i.V. m. § 1 (4) und ( 5) BauNVO) 

Gewer begebiet ( § 8 BauNVO) 

Ha! der baulichen Nut aunq ( § 9 (1) 1 BauGB) 

0,8 Grundfllohenaahl (§ 19 BauNVO) 

@ Ge~ho8fllchenzahl ( § 2o BauNVO) 

Bauwebe, Ober baubar e Grundat lloksflllchen ( § 9 ( 11 2 BauGB) 

0 ottene Bauweise (§ 22 ( 2 1 BauNVO) 

Baugr enze (§ 2 3 (1) BauNVO) 

FD FlachdAch 
Nutzungsschabl one Baugebiet Gebäudehöhe 

ah Haxi mal h<She 

Grundtllohen- Geecho8tl 3chen-
uhl zahl 

Bo.uweise Dochform 

Offentliehe Ver kehrsflächen (§ 9 ( 1) 11 BauGB) 

Verkehrsfläche 

Pilrkfl!l.che 

Ver kehrsgrün 

öffentliche und private Gr ünfliehen (§ 9 (1) 15 BauGB) 

Par kanlaqe 



Dauerklei ngArten 

Leitungsrechte (§ 9 ( 1) 21 BauGB) 

.. " 0 

'LS [ J 
Leitungsr echt zugunsten der All qeme1nhe1t 
unu Versorqun~sträqer 

Pflanzgebot ( § 9 ( 1! 2Sa BauGBI 

(/~ FlAchenhaftes Pflanzqebot 

reatsetzung der Gebäudehöhe (§ 9 (2) BauGB) 

Hmax. 
: 12.0m Gebäudehöhe als ~~imalhöhe 

Sonstige Darstellunqen und Fe•taetzungen 

---
• • • • 

Grente des r aumliehen Gel tunqsber e i ches 
des Bebauungsplanes (§ 9 (7) BauGB) 

Abcjranaunq unter schi edlicher Nutzungen (§ 16 (5) BauNVO) 

Abgr ensunq unt er schiedl icher Geb!udehöhen 



tEXTLICHE FESTSETZUNGEN 
ln Ergänzung der Planzeichnung wird folgendes festgesetzt : 

J. Planunssrechtliche Festsetzungen 

l. 

1 .1 

1.1.1 

1.2 

1 .2.1 

1 .2.2 

1.2.3 

1 .2. 4 

1. 3 

l. 3 .1 

1.3. 2 

1. 3. 3 

l. 3 . 4 

2. 

Art der baulichen Nutzung es 9 e1) 1 BauGB) ess 1 - 15 
BauNVO) 

Mischgebiet (MI) nach S 6 BauNVO 

Zulä ssig sind die in S 6 (2) Nr. 1, 2, 3, 4, 5 BauNVO 
genannten Anlagen (S 6 (2), S 1 (5) BauNVO). 

Einge~chränktes Gewerbegebiet (GBe) nach S 8 1. V. 
mit S 1 (4) BauNVO. 

·zulässig sind nur das Wohnen nicht wesentlich stör e nde 
Betriebe im Sinne von S 6 DauNVO. Einzelhandelsbetrilbe 
Betriebe des Seherbergungsgewerbes und Vergnügungast tt~ 
sind nicht zugelassen es 6, S 8, S 1 (4) u. (5) BauNVO) . 

Ausnahmsweise sind auf überbaubaren GrundstUcksflächen 
Verkaufsflächen als untergeordnete Anlagen i. V. mit 
Gewerbe- und Handwerksbetrieben zulässig (S 8 (2), 
S 1 (5) BauNVO). 

Ausnahmsweise k6nnen Wohnungen für Auf sichts- und 
Bereitschaftspersonen sowie für Betriebsinhaber und 
Betriebsleiter zugelassen werden (S 8 (3) 1 BauNVO) . 

Anlagen fOr kirchliche, kulturelle, soziale , 
gesundheitliche und sportliche Zwecke s ind im gesamten 
Gewerbegebiet nicht zulässig es 8 (3) 2 i. v. m. 
S 1 (6) 1 BauNVO). 

Gewerbegebiet (GE) nach S 8 BautNO. 

Zulässig sind die in S 8 BauNVO genannten Anlage n mit 
Ausnahme von Einze lhandelsbetrieben, Betrieben des Be
herbergungsgeverbes und VergnUgungss!tten (S 8 (2), 
S 1 (5) BauNVO). 

Ausnahmsweise sind auf überbaubaren GrundstUcksflächen 
Verkaufsflächen als untergeordnete Anlagen i. V. mi t 
Gewerbe- und Bandwerksbetrieben zulässig (S 8 (2), 
S 1 (5) BauNVO). . 

Ausnahmsweise können Wohnungen fUr Aufsi chts- und 
Bereitschaftapersonen, sowie Betriebsinhaber zuge
lassen werden (S 8 (3) 1 BauNVO). · 

Anlagen fUr kirchliche, kultu~elle, soz i ale, ge
sundheitliche und sportliche Zwecke sind im ge
samten Gewerbegebiet nicht zul~ssig (S 8 (3) 2 i . V. 
m. S 1 BauNVO). · 

-·. 
Maß der baulichen Nutzung (5 9 (1) 1 BauGB) 

(SS ·16 ·- ·· 21 BauNVO) 

e ntsprechend Planeinschrieb 



3. 

4. 

• 
s. 

Bauweise (S 9 (1) 2 BauGB und S 22 BauNVO) 

offene Bauweise CS 22 (2) BauNVO) 

Pflanzgebot s 9 (1) Nr. 25 a BauGB 
einh~· ischen Die 1m Bebauungsp lan astgesetzten Pflanzstreifen 

sind mit bodenständ~ge Sträuchern und Bäumen 
zu bepflanzen. wie z. 8. Hainbuche , Haselnuß, Liguster . 
Wildrose. Voge\bQQre etc. 

BOhenla9e der baulichen Anlagen (S 9 {2) BauGB) 
($ 16 (3) BauNVO) 

Die GabludehOhen aind Maximalh6hen. 
Sie werden gemessen ~iachen der festgesetzten Ge
l!ndeoberfllche und dem Schnittpunkt von Außenwand 
und Oberkante Dachfläche. 

Ausnahmen tOnnen fQr besondere betriebliche Bin
richtungen augelassen werden, wenn städtebauliche 
GrUnde nicht entgegenstehen. 

~I . Bauordnun9srechtliche Pestsetzungen (S 9 (4) BauGB) (S 73 LBO) 

1. 

2. 

Dachform Flachdach 

Soweit es die Eigenart des Betriebes erfordert, 
können ausnahmsweise andere Dachformen zugelassen 
werden (z. B. Sheddach), venn städtebauliche GrUnde 
nicht entgegenstehen. 

Xußere Gestaltung 
Die Außenfassaden sind mit hellen erdgebrochenen 
FarbtOnen zu qestalten. Aufflllig hervortretende 
FarbtOne sind nicht zullssig. 

3. Werbeanlagen 
3.1 Werbeanlagen eind nur an der St&tte der Leiatun9 

zulässig. 

3.2 Innerhalb der nicht Oberbaubaren Grundstücksfl!chen 
sind Werbeanlagen nur ausnahmsweise zulässig. 

3.3 Abweichend von S 52 {l) L80 sind alle Werbeanlagen 
genehmigungspflichtig. 

4. Einfriedigungen 

Entlang der Haupterschließungsstraße (Hertichweg) 
bis au einer GesamthOhe von 0,80 m zulässig, an
sonsten bis 2,0 ~- Die der Straße und Glems zuge
wandte Seite der Einfriedigung soll in der Ge
staltung einheitlich erfolgen. 
Bs sind hintergrUnte Drahtzäune zulässig . 



• AnmQfkung; 
Der Gemeinderat hat der Ergänzung der textlichen Festsetzungen 
Nr. 1./4.: einheimische (Sträucher .... } wie z. 8. Hainbuche .... 
am 18.05.1988 zugestimmt. 

ANGEZEIGT 

REGIERUNGSPRÄSIDIUM 
STUTTGART 

1 6. SEP. 1988 


